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s I8 e nbe r i c t>t cter K8 peerae
br. Bukarest, 12. Februar . Die neue rumä¬

nische Regierung hielt am Freitag unter
Vorsitz des Pntriarchen -Ministerpräsidenten
ihren ersten Ministerrat  ab . aus dem
die bereits verfügten Maßnahmen und die
nächsten Zukunstsausgaben besprochen wu»
den. Sämtliche Gemeinderäte in Rumänien
wurden aufgelöst, an ihre Stelle sollen par¬
teipolitisch nicht gebundene angesehene Per-
sönlichkeiten treten. Während die übrigen
Maßnahmen bestätigt wurden erfuhr die
P ^ essezensur  eine weitere Verschärfung.
Die rumänischen Zeitungen dürfen nicht
mehr über politische Beratungen Zusammen¬
künste von Politikern und die Tätigkeit der
Parteien berichten. Kritik an der Regierung
oder einzelnen Regierungsmitgliedern ist
streng verboten und außerdem hat sich die
Presse eigener Stellungnahmen zu innerpoli-
tischen Vorgängen zu enthalten. Als wei¬
teren Schritt zur .Entpolitisierung
der Bevölkerung"  erwartet man ein
befristetes Verbot der Parteien.
Anscheinend wurde noch keine der Versügun.
gen der Regierung Goga rückgängig gemacht.
Dem Vernehmen nach bleibt das Gesetz zur
Ueberprüsung der von Juden betrügerisch
erworbenen Staatsbürgerschaften allerdings
mit einer Verlängerung der Termine, in
Kraft.

Die weiteren Pläne der Regierung und
ihr eigentliches Programm entziehen sich
nach wie vor der Beurteilung . Fest st-cht
jedenfalls, daß der König selbst  den
größten Teil der Verantwortung übernom¬
men hat. Er wird namentlich innerhalb des
Kabinetts der entscheidende Fak-
t o r bleiben, da in Anbetracht der Zusam¬
mensetzling der Negierung aus Politikern
der verschiedensten Parteilager Meinungs¬
verschiedenheiten und Widersprüche wohl
nicht ausbleiben dürften. Eine ungeklärte
Frage ist ferner, in welcher Weise der König
eine Aenderung der Verfassung durchzufüh¬
ren gedenkt.

Das außenpoltttscheProgramm
der neuen Regierung formulierte der
Patriarch -Ministerpräsident in seiner Er¬
widerung aus die Ansprache des Königs in
folgenden Worten : .Wir wollen danach
trachten das Vertrauen unserer Verbün-
beten das wir benötigen und das Vertrauen
unserer Rachbarn mit denen wir in au«em
Einvernehmen leben müssen ju verstärken
und nach Möglichkeit den K r e i s u n se r e r
Freundschaften  zu vergrößern."

Tie Eiserne Garde  hält sich vorläufig
noch mit einer Stellungnahme zu der neuen
Negierung zurück. Aus ihrem Kreis wurde
jedoch bereits darauf hingewiesen, daß dem
Kabinett eine Reihe von Ministern ange-
hören die gerade in letzter Zeit die Eiserne

8utrl «rkst Skrlste «, der neue rumänwctie
*Eü»>»terpräzi (jei>«. (Erich Lander , Archiv, K.)

Garde heftig angegriffen hätten . Ter bis¬
herige Ministerpräsident Goga  hat sich im
vertraulichen Kreis seiner Mitarbeiter da¬
hingehend ausgesprochen, daß er seines Er¬
folges. auch bei den Wahlen, sicher gewesen
sei. „Israel hat mich gestürzt" so betonte
er schließlich, doch geht man wohl kaum fehl
in der Vermutung , daß die englisch-
sranzösische Intervention  maß¬
geblich zu dieser Entscheidung beigetragen
hat.

Prag Komintern Sauvtftliale
Weitere Zentren in Basel und Stratzburg
Warschau, 11. Februar . Wie die polnische

Tclcgraphenagentur aus Prag meldet, ist der
tschechisch? Kommunist Gottwald  zu einein
der fünf Sekretäre der Komintern ernannt
worden. Für 1938 plane die Komintern die

Schaffung von drei Zentren für ihre Umsturz¬
pläne in Prag , Basel und Slraßburg . Prag
werde die Hauptniederlassung der
Komintern in Mitteleuropa  sein

SvtvjeMuMug über Klmilan-
Reue freche Grenzverletzung Moskaus

Helsinki, l l . Februar . Am Freitagvormtt-
tag IO Uhr flog ein sowietrussischesFlug¬
zeug aus der karelischen Landenge weit über
finnisches Gebiet bis Terijoki also etiva
20 Kilometer diesseits der finnischen Greine,
wo es in Richtung Kronstadt kehrt machte.
Es wurde von finnischen Grenztruppen
unrer Feuer  genommen , ohne es jedoch
»ur Landung zwingen zu können. Der stn.
nische Gesandte in Moskau wurde von der
finnischen Regierung beauftragt . Protest
einzulegen.

König Larol ön-ert den Kurs
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Bukarest.  11 . Februar . Die neue Re¬
gierung hat noch im Laufe der Nacht den Eid
abgelegt. Durch königliches Dekret ist der
Belagerungszustand  zur Ausrecht-
erhaltungt der Ordnung verhängt worden.
Alle Machtmittel sind in die Hände der mili¬
tärischen Organe gelegt worden, die auch
die Pressezensur handhaben und Versamm¬
lungen verbieten und auflösen können.

Der Belagerungszustand wird ausgehoben,
wenn es für zweckmäßig angesehen wird.
Vergehen werden durch die Militärgerichte
abgeurteilt . Tie Tätigkeit der Parteien wird
bis zur Revision der Verfassung
einstweilen ausgesetzt. Das Parlament w>rd
vorläufig nicht zusammentreten. Sämtliche
Präsekten des Landes sind abberufen wor¬
den und durch Militärpräsekten erseht. Fer¬
ner sind die auf den 2. März eingesetzten
Wahlen  durch königliches Dekret aus¬
gehoben  worden.

Aufruf des Königs an das Volk
K ö n i g C a r o l hat einen Aufruf an das

Volk gerichtet, in dem er davon spricht daß
Unruhe und Verwirrung in das Leben und
in die Seele des rumänischen Volkes ein¬
gekehrt seien. Sie verlangten nach einer
Entscheidung. Rumänien müsse gerettet wer¬

den und er sei entschlossen dies zu tun nach
der jetzigen Richtlinie der Belange des Vater,
lande?. Aus diesem Grunde habe er eine
neue Regierung unter der Präsidentschaft des
rumänischen Patriarchen berufen, eine Re¬
gierung von Männern der Verantwortung.
Diese Negierung werde das Verwal¬
tungsleben des Staates entpoli-
tisieren  und sich einen Wechsel der
Verfassung  entsprechend den Notwen,
digkeiten des Landes Vorbehalten. Er . der
König, habe sich entschlossen, diesen Weg mit
aller Energie und mit der Ileberzeugung zu
gehen, daß er für das Land notwendig sei.

Bei der Eidesablegung des neuen Kabi¬
netts hat König Carol  eine Rede gehal¬
ten. in der er ansführte , daß es ein außer-
gewöhnlicher Augenblick in der Geschichte des
rumänischen Volkes sei. Er danke dem Vater¬
landsgefühl und dem Pflichtgefühl der ehe-
maligen Ministerpräsidenten, die sich zur
Verfügung gestellt hätten . Rumänien trete in
einen n e u e n Z e i t r a u m ein in dem Irr-
tümer der Vergangenheit mit größter Ener-
gie und mit Nachdruck verbessert werden
müßten. Er — der König — wisse, daß jeder
Minister bereit sei. ihm mit aller Energie zu
helfen.

General Krame über bas rote Piratentum
8ozvjsilon68 Mt 0lMli >8i6lt6 klLsbristllsiMketiuiiZ

sei die natürliche Reaktion eines Volkes, das
ßesälschte Nachrichten erhalte. Tie Reaktion
in Großbritannien würde eine andere sein,
wenn es die Wahrheit  erführe . Wirt¬
schaftlich gesehen, bildeten die Konterbande-
Schisse eine Gefahr und führen unter einer
Risikoversicherung. Rote Konzerne  be¬
trieben mit Hilfe von gestohlenem Golde
einen unerlaubten Handel, es sei Pflicht,
gegen einen derartigen Handel vorzugehen.
Tie britische Nation sei das Opfer der roten
Fälschungstaktik. Tatsache sei. daß gestoh¬
lene Schisse unter britischer
Flagge  die See befahren und daß skrupel¬
los Konterbandetreibende sich unter roter
Schisssslaggeverbergen könnten. Er (Gene¬
ral Franco ) glaube, daß die Kernfrage die
sei. ob Schisse unter dieser falschen Flagge
fahren könnten. Das gehe vor allem die
Staaten an deren Flagge verkäuflich sei.

Zur Nichteinmischung  stellte Gene-
ral Franco grundsätzlich fest, alle Abkom¬
men arbeiteten nur dann, wenn der gute
Glaube vorhanden sei.

London, ll . Februar . Das Reukerbüro
verbreitet den Bericht über eine Unterredung
eines seiner Mitarbeiter mit General
Franco. .Piratentum " so erklärte der
nationalspanische Staatsches. . existiert im
Miltelmeer aber nicht aus unserer
Seile ." Tie zur Bekämpfung des Piraten-
iiiiwesens im Mittelmeer von der französi¬
schen und der britischen Regierung ergriffe-
neu Maßnahmen verkannten eine Realität
nämlich die der nationalen Kriegführung.
Ob man sie anerkenne oder nicht, dies hin¬
dere nicht daran daß sie Talsache lei. Tie
Wirksamkeit der von der britischen und der
tranzösisä>en Negierung ergriffenen Maß¬
nahme» sei gleich Null.  Tie sowietspa-
nischeu oder sowjetrussischenU-Boote könn-
ten immer ihre Häsen verlassen, um neu¬
trale Schisse anzugreisen. Das Meer sei so
groß, daß Flotten , indem sie Phantomen
nachjagen, sich selbst ausrieben. Man dürfe
weiterhin nicht vergehen daß die spanischen
Sowjets bereits mehr als 250 M i l l i o-
nen Goldpeseten sürAgitations-
, wecke in Europa  ausgegeben hätten.
Sobald ein sowjetrussisches U-Boot ein
Schiss versenke, trete dann dieser von den
spanischen Sowjets bezahlte Apparat in
Tätigkeit, und zwar in ganz Europa.

Der Eindruck, den das Versenken eines
britischen Schiffes in Großbritannien mache.

Die Verjudung des polnischen Handels
Im Sejm wie? Abg. Doch darauf hin. daß

57 v. H. der Handels- und Industrie -Unterneh¬
mungen Polens in jüdischer Hand feien. General
Zeligoirski  forderte , die Festigung der Na¬
tion durch die Schaffung eines besonderen Kabi-

S«- a ftür-i Goga
Die überraschende Regierungs-Umbildung

in Rumänien ist zum politischen Tages¬
gespräch Europas geworden. Ebenso plötzlich -
wie die Regierung Goga  durch König , .
Earo!  beauftragt wurde nahm vor zwei
Tagen der König die Neubildung  des
Kabinetts vor. Nach der ersten Zurückhal¬
tung hat die internatwnale Weltpreis " die
Sprache wiedergeiunden und schreibt in
überlegenem Tone" von dem Zusammen¬

bruch des autoritären Regims Gogas als
der Niederlage der antisemitischem
Regierung.

Man war sich in Deutschland  lehr
wohl darüber im klaren daß Goga als ev
vor Wochen beinahe überstürzt die Regie-
rungsgeschäste übernahm vor beinahe un¬
überwindlichen Schwierigkeiten stand. Der
alte Dichter-Gelehrte war weniger der Füh¬
rer einer revolutionären Volksbewegung zu
der sich die breiten Volksmassen Rumäniens
bekannte als vielmehr der in sich ab¬
geschlossene Theoretiker der sehr wohl die
Not und Gefahr seines Volkes kannte. Sl>
erlebte man in den letzten Wochen die Tra¬
gik eines Mannes der in einem von Par¬
teien und Interesten zerrissenen Volke nach
Männern suchte die den Weg durch dick und
dünn mit ihm gingen und der sie ni cht
fand'

Wir haben hier die Ursachen dieses Nicht-
Zusammensindens nicht zu untersuchen.
Wir wißen nur . daß der Todfeind des ru¬
mänischen Volkes, der internationale Jude,
diese Schwäche erkannte und diese wunde
Stelle angrisf. In diesem Zusammenhang
ist es für uns von großem Intereste , zu
misten daß diese Tatsache keine „einseitige
deutsche Behauptung " sondern eine von
vielen anderen Nationen geteilte Meinung
ist. So schreiben eine Reihe pokniscl-er Blät¬
ter ganz unverblümt von . Machenschaften
des internationalen Judentums in Genf".
Weiter wird die Ansicht vertreten , daß die
außenpolitischen Schwierigkeiten nur darin
bestanden hätten daß große internationale
Finanzunternehmungen , die ebenfalls alle
jüdisch und sreimaurerisch  geleitet
und beeinflußt sind. Rumäniens Finanz-
wirtschast bedrohten.

Selbst die Londoner „Daily Telegraph",
der bestimmt keine antesemitische Tendenz
nachgesagt werden kann schreibt: Ter Boy-
kott der Juden hat die Regierung Goga zu
Fall gebracht denn die Juden haben noch
80 v. H. des rumänischen Handels in der
Hand. Zudem haben Frankreich und
die Tschechoslowakei  gedroht . Rumä¬
niens Aufrüstung nicht weiter zu unter¬
stützen und alle Kredite zu sperren."

Unter solchen Gesichtspunktenist der Rück¬
tritt Gogas . der sich solch inner- und außen¬
politischen Schwierigkeiten gegenübersah. zu
bewerten.

Tie neugebildete Regierung hat noch kein
Arbeitsprogramm verkündet, es wäre des.
halb übereilt irgendwelche Prophezeiungen
aus die Zukunft vorzunehmen. Tie Kabi-
nettsliste enthält jedenfalls Namen von
denen anzunehmen ist. daß sie die Feinde
des rumänischen Volkes kennen »nd die sich
der Schwierigkeit jedes Handels bewußt
sind.

Tie Vorgänge der letzten Monate haben
ledensalls die starken und wohlbegründeten
antisemitischen Tendenzen in Rumänien
wachger usen.  Vor allem steht die Iu-
gend zu dem Führer der .Eisernen Garde"
Codreanu  der durch alle die Vorgänge
die Richtigkeit seiner weltanschaulich fun¬
dierten Volksbewegung bestätigt erhielt.
Wenn es Goga nicht gelang, die notwendige
Unterstützung in seinem Volke zu finden. Io
bedeutet dies keine Ablehnung  seiner
reformatorischen Pläne . Wer Rumänien
aber regieren und führen will, muß die
lungen und tragenden Kräfte dieses Volkes
hinter sich wissen.

Dieser Regierungswechsel hat jedenfalls
gezeigt, daß das internationale Judentum
verzweifelt um seine letzten Bastione kämpft.
Nur eine Nation , die sich gefchlosten und
einig zur befreienden volklichen Blutgemein-
fchast bekennt, kann diesen entscheidenden
Gang gegen das Judentum wagen.

Möge das rumänische Volk in seinen ent¬
scheidenden Stunden die Männer und die
Negierung jinden. die es von diesen Fesseln
befreit! Ü-v.
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Berlin,  ll . Februar . In einem der Beden
tung des Ereignisses entsprechenden feierlichen
Rahmen fand Freitagabend im Berliner Sport¬
palast unter Teilnahme von Vertretern der
Partei , des Staates , der Wehrmacht , der Wirt¬
schaft, des Reichsarbeitsdicnstes und der Lehrer¬
schaft eine gewaltige Kundgebung statt , mit der
zum sünstenmal der Reichsberusswettkamps eröff¬
net wurde , der in diesem Jahr erstmalig für alle
schassenden deutschen Volksgenossen offen ist. In
allen deutschen Kauen beginnt damit der große
Wettkamps , der nicht nur ein Bild des Leistungs¬
standes ergeben , sondern auch di« noch schlum¬
mernden Arbeitskräfte Wecken und zu einem ver¬
nünftigen Einsatz jedes arbeitende « Volksgenossen
führen soll und führen wird.

Mehr als 15 000 Angehörige der Werkfcharen,
Frauen aus den Betrieben . Hitler -Jungen und
BDM . - Mädel füllten den festlich geschmückten
Riesenraum und bereiteten dem Reichsjugendfüb-
rer Baldur von Schirach und Reichsorgain-
sationsleiter Dr . Ley einen überwältigend Herz-
liehen Empfang . Obergebietsführer Axmann
teilte in seiner Begrüßungsansprache mit , daß
sich im letzten Jahre 1 800 000 Jugendliche zum
Leistungswettbewerb gemeldet hatten . Heute konnte
er eine Teilnehmerzahl von 2 702 933 melden . Die
Zahl der Teilnehmer hat sich gegenüber dem Vor-
jahr also um fast eine Million  vermehrt.
Die Teilnehmerzahl der Jugendlichen allein ist
weiter um 200 000 gestiegen , während die Zahl
der erwachsenen Teilnehmer sich auf 618 767 be-
laust . Obergebietsführer Axmann stellte dann die
Gedanken heraus , die den Reichsberusswettkamps
besonders kennzeichnen : Der Reichsberufswett-
kampf und der Leistungswettkampf der Betriebe
ist heute das belebende Element im Arbeitsleben
unseres Volkes . Die reichseinheitliche Ausgaben-
stellung und die Auswertung der Ergebnisse er¬
möglichen einen klaren Ueberblick über die Lei¬
stungen in allen Berufen . Der Berufswettkampf
ermittelt nach dem Grundsatz der Leistungen
systematisch eine Auslese.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
erinnerte einleitend an die Fülle von Ereignissen,
di« in der letzten Zeit an die deutsche Jugend her¬
angetreten seien Heute beginnen wir nun den
5. großen Reichsberusswettkamps , der diesmal
über die Jugend hinaus alle Schaffenden des
deutschen Volkes umfaßt . Demjenigen , der fähig
ist. der arbeitet und leistet , soll die Möglichkeit
gegeben werden , später einmal für die Gemein¬
schaft des Volkes tätig zu sein, an einer entscktei-
denden Stelle im Staat in der Wirtsck-ast und
in der Partei zu arbeiten . Das ist der tiefe Sinn
unserer Gemeinschaft , daß jeder , der arbeitet und
leistet , den Weg sür die Zukunft frei-
gemacht bekommt  Wenn es einst in unserem
Volke eine Zeit gab da auch der fähige Arbeiter
bei großer Leistung bestimmte Aemter des Staa-
tes nicht erhalten konnte , so schließt die national-
sozialistische Bewegung und die Hitler -Jugend
diese Epoche ab und begründet eine neue in der
jedem Tüchtigen das Tor der Zukunft geöffnet
ist . Der Reichsberusswettkamps ist das klastische
Symbol des Leistungsivillens der «ungen Nation
Die Ergebnisse und Zahlen der vergangenen
Reichsberufswettkämpfe beweisen , daß der Reichs-
berusswettkamps der Gestaltung ?- und Leistung ?-
Wille der nationalsozialistischen Jungen Nation
ist. Die Ausführungen des Reichsjugendsührers
wurden mit sich immer wiederholendem stürmt-
sichern Beifall ausgenommen

Reichsorganisationsleiter Dr . Leh
kennzeichnete in seiner Rede , die im wesentlichen
der grundsätzlichen Bedeutung des Reichsberuss-

wettkampfes gewidmet war . als den besonders
gefährlichen Feind jeden Fortschrittes die Träg-
heit , der der Mensch von Natur aus unterworfen
sei, die er um der lieben Bequemlichkeit willen
mit tausenderlei Gründen zu entschuldigen miste.
Ins Wirtschaftliche übersetzt, bedeute Trägheit
Unfähigkeit . Es bleibe darum , wenn anders das
Volk einem Ausstieg entgegeugehen und nicht er¬
starren und ersterben wolle , gar nichts anderes
übrig , als diese Trägheit des  M e nschen
in unaufhörlichem Kampfe zu überwinden

Ausnahmslos hätten es die früheren Macht¬
haber in Deutschland in sträflichem Leichtsinn
verabsäumt , die in unserem Volk schlummernden
Kräfte zum Segen des Volkes selbst zu
wecken  und einzusetzen. Das zu tun sei eine der
großen Aufgaben des nationalsozialistischen Staa¬
tes und der DAF . im besonderen , die damit einen
Auftrag des Führers durchführe . Schließlich sei
der Wettkamps aber auch das beste Mittel zur
Ueberwindung von Gegensätzen und zur Stärkung
des Gemeinschaftsgedankens . Ueberall , wo die Be¬
triebe im Wettkampf stünden , blühe in edlem
Wettstreit ein herrliches Leben aus.

Der Erfolg der bisherigen Wettkämpfe habe
diesen Grundsätzen vollkommen recht gegeben . Es
sei ein wundervoller Erfolg , daß fast sämtliche

in Betracht kommenden Jugendlichen in Deutsch¬
land an diesem Wettkampf freiwillig teilnehmen
und darüber hinaus nicht weniger als 300 000
ehrenamtliche Helfer zur Verfügung stünden . Nicht
minder ansehnlich sei die Beteiligung von 600 000
Erwachsenen . Dr . Ley gab in diesem Zusammen¬
hang seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß in eini¬
gen Jahren der Berusswettkamps sür alle
Schaffenden Wirklichkeit sein werde.

Nach einem Hinweis aus die praktische Bedeu¬
tung der Auswertung der Ergebniste , schloß Dr.
Ley mit einem Wort des Dankes an die
deutsche Jugend  für ihre begeisterte und
hingebungsvolle Mitarbeit an der Sache des Be¬
rufswettkampfes . „Es ist Dein großes Verdienst,
deutsche Jugend / so rief er ans , „daß Du unser
Volk als Ganzes zu diesem Berufswettkampf auf¬
gerüttelt hast !'

Der Ncichsorgamsationsleiter wies abschließend
darauf hin , daß alle unsere Mühen um den sozia¬
len Wiederaufstieg erst dann den vollen Erfolg
haben werden , wenn Deutschland ge¬
nügend Raum  zur Verfügung steht. Aber
auch schon aus moralischen Gründe » erhebe unser
Volk den Anspruch darauf , mit den anderen
Nationen der Erde gleichgestellt zu sein.

Unter stürmischer Zustimmung erklärte Dr . Ley.
daß der Führer mit der deutschen Forderung nach
Raum und Kolonien das ganze Volk bis zum
letzten Arbeiter hinter sich habe

Dr . Ley schloß seine mit begeistertem Beifall
aufgenommcne Rede mit dem Bekenntnis
zum Führer,  dem Deutschland alles verdanke.

Die Neuordnung des Höheren Schulwesens
Lrlsk über ZrsiokunZ unä Unternokt in 6en Mkeren Lokalen

Berlin . II . Februar . Der Neichser-  Unterricht ?' Französisch  mit zwei Wochen¬
ziehungsminister  veröffentlicht einen
Erlaß über Erziehung und Unterricht in der
Höheren Schule vom 29. Januar 1938. in
dem es nach einer Einleitung , in der an die
Einsatzbereitschaft der deutschest Erzieher
appelliert wird . u. a . heißt:

Aus wichtigen bevölkerungspolitischen Gründen
ist die neunjährige Höhere Schule aus acht
Jahre verkürzt.  Hierdurch darf jedoch die
Bildungshöhe der Höheren Schule nicht herab¬
gemindert werde » Ihre kulturelle Ausgabe und
Stellung im Nahmen des Erziehung ?- und Bil-
dnngswesens erfordert , daß durch entsprechende
Anforderungen an Schüler und Lehrer die Höhe
ihrer Leistungen gesichert wird . Die gesamte Arbeit
soll daher von vornherein aus das Ziel der
Neike  ausgerichtet werden . Schüler , die lei-
stiingsunfähig sind oder osfenkundige Willens-
oder Charakterschwächen besitzen, sind von der
Höheren Schule sernzuhalten.

Die Höheren Schulen sind grundsätzlich Voli¬
sch u l e n. die an das vierte oder sechste Volks-
schuljahr anschließen , llm jedoch sür die leistungs¬
fähige ländliche Jugend den Zugang zur Höheren
Schule im weiten Rahmen sicherzustellen , bleiben
nicht voll ausgebaute Schulen als Zubringe-
schulen  bestehen , die mit Klasse l beginnen
und zwei bis fünf Jahrgänge umfassen . Sie wer¬
den an eine benachbarte Vollschule angeschlossen.
Da eine gemeinsame Schulerziehung der Geschlech¬
ter nationalsozialistischem Erziehungsgeist wider¬
spricht sind sür Jungen und Mädchen grund¬
sätzlich getrennte Schulen  eingerichtet.

Für das Gymnasium  ist bedeutungsvoll,
daß Griechisch  in der Klasse 3 beginnt und
bis zur obersten Klasse bis zu fünf Wochenstun¬
den durchgeführt wird . Die dritte Fremdsprache
ist das Englische,  da ? mit Klasse 5 beginnt.
Außerdem haben die Schüler der Klasse 6 bis 8
Gelegenheit , außerhalb des lehrplanmäßigen

Zataraiww war ln Bukarest
kious 80N8Nliono !l6 b08l8le >Iun^en üN6k clen k̂nll kucjonko

Bukarest , ll . Februar . Stand es schon seit
Tagen außer Zweifel , daß der Vertreter der
sowjetrussischen Nachrichtenagentur „Taß"
in Bukarest . Bodrow . als erwiesener GPU .-
Agent an dem Verschwinden Budenkos maß¬
geblich beteiligt ist. so haben jetzt neue Er¬
gebnisse der rumänischen Untersuchungs-
behörden einen weiteren Beweis dafür er¬
bracht . daß es sich um eine reine GPU .-An-
gelegenheit handelt . Tie Untersuchungs-
behörden haben nämlich sestgestellt. daß drei
Tage vor dem Verschwinden Budenkos der
Ches der GPU.  für Mitteleuropa.
Tataranow.  die rumänische Grenze
überschritten hat . An demselben Tage , an
dem der frühere sowjetrussische Gesandte
Ostrowski Numänien über die Grenze nach
Polen verließ lstatt auf dem unmittelbaren
Wege über Tighina in Bessarabien ). „ m »ach
Moskau zu reisen , kam Tataranow aus
Moskau über Tighina nach Rumänien . So¬
gleich nach seiner Ankunft hat er sich mit
der Sowjetacsandtschast in Verbindung ge¬
setzt. Er ist mehrmals am Tage tn
BukarestmitBudenkozusammen
gewesen , der zur gleichen Zeit von dem
„Taß ". Vertreter und GPU . - Agenten Bo¬
drow  überwacht wurde . Eine letzte behörd¬
liche Feststellung geht noch dahin , daß neben
Budenko und dem Krastwagenführer noch
eine andere Person in dem Wagen war , in
dem Budenko von der Gesandtschaft abfuhr.
Gleichzeitig mit Budenko ist auch Tata-
ranow spurlos verschwunden.

Die Untersuchungsbehörden sind jetzt end¬
gültig zu der Ueberzeugung gekommen , daß
der Krastwagenführer der Sowjetgesandt¬
schaft eine falsche Aussage machte , als er
behauptete . Budenko am Sonntagabend nach
Hause gefahren zu haben . Auch seine Haus¬
angestellte hat sich in Widersprüche verwik-
kelt. Der „Turentul " schreibt in diesem Zu¬

sammenhang . daß die Sowjetrussen
ln der Kunst des Verschwindens
wahre .Meister  seien . Immer , wenn
jemand zu viel wisse, so „verschwinde " er.
Auch Budenko zähle zu diesen Verschwunde¬
nen und die. die das Rätsel dieser Ange¬
legenheit lösen könnten , würden ihren Kops
riskieren , wenn sie es versuchten.

SetterrM erMt - te Dienstpflicht
Anstatt 12 künftig 18 Monate

Wien . II . Februar . Tie amlliclie „Wie¬
ner Zeitung " veröffentlicht eine kurze
Novelle zu dem im Jahre 1936 erlassenen
Bundesdienstpslichtgesetz mit dem die all¬
gemeine Wehrpflicht wieder eingesührt
wurde . Tie Novelle die aus Grund des Not-
verordnungsrcchtes der Regierung mit Aus¬
schluß der gesetzgebenden Körperschaften er¬
laßen wurde , ist sür die Landesverteidigung
von außerordentlicher Bedeutung . Zunächst
einmal wird nämlich die Tienstzeit der
neu ausgemusterten Jahrgänge
von bisher einem Jahr aus eineinhalb
Jahre  erhöht . Diese Erhöhung gilt sowohl
kür die zum Dienst mit der Waffe einberuse-
nen inngen Männer als auch sür die Min¬
dertauglichen . di« zum Dienst ohne Waffe
eingezogen werden : letztere erhielten in einer
kürzlich erlassenen Verordnung die Bezeich¬
nung ..Werksoldaten ". Für die Absol¬
venten der sogenannten Mittelschulen daS
sind Gymnasien Realschulen , Handeltzaka-
demien usw., wird die Dienstzeit weiterhin
ein Jahr betragen . Ferner bestimmt die
Gesetzesnovelle, daß in Zukunft be-
reitS die Zwanzigjährigen auS.
gemustert  werden sollen , während bisher
die Stellungspflicht erst mit dem 21. Lebens¬
jahr begann.

Unterricht ?' Französisch
stunden zu betreiben.

Der äußere Aufbau der Höheren Schule
gliedert sich in die Haupt form  lOberschule
für - Jungen und Oberschule sür Mädchen ) und in
die Sondersorm  lGymnasium ) wie folgt:

Oberschule für Jungen:  1 . grundstän¬
dig. mit den Klaffen l bis 8. Die Oberstufe
Klasse 6 bis 8 jeder Schule ist grundsätzlich ge¬
gabelt : a > naturwissenschaftlich - mathematischen
Zweig , b> sprachlichen Zweig . Dazu kommen Ar¬
beitsgemeinschaften : a ) in Naturwissenschaften
und Mathematik , b ) in einer lebenden Fremd¬
sprache. — 2. Aufbauform mit den Klaffen 3 bis
8 lAusbauschule ).- Die Oberstufe ist nicht gegabelt.
Pslichtsprachen Englisch Latein

Oberschule für Mädchen:  1 . grundstän¬
dig. mit den Klaffen l bis 8. Die Oberstufe hat
zwei Formen : s ) hausw ' rtschaftliche Form,
b) sprachliche Form . Pflichtsprachen : bei a > Eng-
lisch, bei b) Englisch und Latein oder eine weck
tere lebende Fremdsprache . Wahlsprachen : bei
s > keine, bei bl eine lebende Fremdsprache oder
Latein . — 2. Ausbausorm in den Klaffen 3 bis 8
<A»sbauschule >.

Gymnasium  sür Jungen , grundständig , mit
den Klaffen I bis 8. Die Oberstufe ist nicht ge¬

gabelt . Pflichtsprachen : Latein . Griechisch. Eng-
Zur Sicherung der Leistungshöhe dürfen fortan

die Klaffen der Unterstufe  ll . und 2 Klasse)
nicht mehr als 40, die der Mittelstufe (3 . bis
5. Klasse) nicht über 35 und die Oberstufe
<6. bis 8 Klajiei nicht mehr als 25 Schüler bzw
Schülerinnen umfassen . An der grundständigen
Oberschule für Jungen müssen aus der Oberstufe
grundsätzlich beide Gabelungszweige vorhanden
sein , während die Oberstufe für Mädchen zwischen
beiden Formen wählen oder beide einrichten
kann

Die Oberschule in Ausbausorm (Aufbau¬
schule)  soll in ländlicher Umgebung körperlich
leistungsfähige , begabte und charakterlich wertvolle
Jugendliche aus allen Schichten unseres Volkes
zusammenfaffen und zur Reife führen . Damit
öffnet sich vor allem auch den Kindern der an das
Land gebundenen Volksgenossen der Weg zur Höhe¬
ren Schule , der ihnen sonst erschwert würde . Die
dadurch erforderliche gemeinsame Unter¬
bringung der Schüler  in Verbindung mit
der Schule aus der Grundlage nationalsozialisti¬
scher Gemeinschaftserziehung bestimmt in hohem
Maße Lebensform , Arbeitsweise und Unterricht
und gewährleistet einen besonders nachhaltigen
Erziehungserfolg.

Der Erlaß bringt dann weiter die genauen
Stundentafeln sür die einzelnen Schulsormen.
während die Lehrpläne für die einzelnen Fächer
demnächst in Buchform herauskommen werden.
Im einzelnen ist von den Stundentafeln hcrvor-
zuheben . daß sämtliche Höheren Schulen für Jun¬
gen wöchentlich fünf Stunden Leibes¬
erziehung  haben werden hervorzuheben ist
die erhöhte Stundenzahl der deutschkund-
lichen Fächer,  also Deutsch . Geschichte und
Erdkunde bei allen Schulsormen . Auch die musi¬
schen Fächer , Kunsterziehung und Musik , haben
eine entsprechende Hervorhebung erfahren

Der nationalsozialistische Erzieh »ngsgedanke
In einer grundlegenden Einsührung behandelt

der Erlaß den Standort unserer Höheren Schulen
im nationalsozialistischen Staat . Darin heißt es:
Die deutsche Schule ist ein Teil der national¬
sozialistischen Erziehungsordnung . Sie hat die
Aufgabe , im Verein mit den anderen Erziehung ?-
rechten des Volkes , aber mit den ihr eigentüm¬
lichen Erziehungsmitteln , den national¬
sozialistischen Menschen  zu formen . Der
Staat Ado^ Hitlers ist darum zum Erziehung ?,
staat geworden , weil der Führer durch die Schöp¬
fung seines Reiches die Kraft seines Volkes in
einem einzigen politischen Willen , in einer ein¬
zigen . alle durchdringenden . Weltanschauung zu-
sammenfaßte und damit wieder große und sinn-
volle Erziehung möglich machte.

Es wird dann weiter im einzelnen ausgeführt.
daß die Schule ihre Aufgabe nur in der
Front der nationalsozialistischen
Gesamterziehung  lösen kann , daß sie in
diesem Rahmen aber eine Sonderausgabe hat.
Der Nationalsozialismus übernimmt die Erzie¬
hungsform der Höheren Schule nicht als ein
Ueberbleibsel aus einer intellektualistischen Epoche,
sondern er begründet sie auS seinen eigenen Er¬
ziehungsgedanken . Indem der Schüler nicht nur

Ser neueste Dreh
Die jüdisch-sreimaurerischen Hetzapostel , die

Grenelmürchenfabrikanten und anderen arm.
seligen Schreiberlinge beginnen langsam
unser Mitleid  zu erregen . Fünf Jahre
quälen sie sich schon damit ab , die tollsten
Gerüchte über das Nazi -Deutschland z» ..er-
linden " und allmählich sind durch die Wucht
der realen Tatsachen eines Besseren belehrt,
ihre Gläubigen " zu einem erschreckend
kleinen Häufchen geworden . Wir können es
uns ersparen , all diese immer wie aus einen
Wink aus allen Ecken und Enden in die
Welt hinausposaunten Märchen aufzuzählen.
Es lohnte die Mühe nicht denn dazu sind
sie zu lächerlich-plump und einfältig -dumm.
Sie gleichen alle einander wie ein Ei dem
andern und der Pferdefuß ist immer zu deut¬
lich erkennbar . Nun . da die alten Lügen¬
tricks nicht mehr verfangen haben sie einen
neuen Dreh " erfunden.

Es ist der .Reisende"  der eben aus
Deutschland die Grenze überschritten hat und
nun in seinem Köfferchen das ..Neueste " aus
dem Reiche bringt , das heute offenbar das
interessanteste Land für die Welt ist. Sie
wissen von Dingen zu ..erzählen " von denen
die Berliner Berichterstatter jener Blätter
nichts berichten können . Nichts berichten
können , nicht etwa weil man sie daran hin¬
derte . nein , davon kann keine Rede sein,
denn die Vertreter der Auslandspreise wisien
genau , daß man jederzeit in der Lage wäre,
ihnen den Beweis für Behauptungen liefern
zu lassen die mit den Tatsachen nicht über-
einst ' mmen . Deshalb also die „Erfindung"
des plötzlich eine journalistische Mission an
sich entdeckenden .Neckenden".

Auffallend ist nur . daß diese „Reisenden"
immer nur Deutschland - Berichte
schreiben. In anderen Ländern passieren
doch auch Dinge , die genau so interessant
sind. Vor einigen Wochen kam z. B . ans
England eine Meldung über eine Verjün-
gung in den leitenden Kommandostellen der
Armee und dieser Tage meldete ein Kabel
aus Washington , daß nun auch die USA.
diesem Vorbild folgen wollen und nickt
weniger als 26 Generale ans dem Heeres¬
dienst aiisscheiden . um jüngeren Offizieren
Platz zu machen . Wenn Deutschland die
gleiche, in jeder Armee heute übliche Maß-
nahnre durchführt , dann , ja dann ist das
etwas anderes . Dann ist das ein Stofs kür
neue Greuelmeldungen von „blutigen
Straßenkämpfen " und ähnlichem . Dabei
wisien die Leute so gut wie wir . daß zwi¬
schen Wehrmacht und Partei in Deutschland
das denkbar beste kameradschaftliche Ver¬
hältnis besteht , das sich beispielsweise erst
am morgigen Sonntag in allen Standorten
wieder beim gemeinsamen Eintops erneut
erweisen wird . Aber das Lügen ist eben ein¬
mal ihre einzige Waffe , eine Waffe aller¬
dings , die sich allmählich soabgestumpft
hat . daß sie keinen Schaden mehr anzurich-
ten vermag . °t/.

fertige Ergebnisse übermittelt bekommt , indem er
veranlaßt wird , den Vorgang des Erkennens und
Verstehens in sich selbst zu vollziehen , soll in ihm
die Fähigkeit zu eigener , selbstverantwortlicher
Entscheidung geweckt werden . Das Lernenkönnen
hängt nicht nur vom Verstände , sondern wesent¬
lich von diesen schöpferischen Kräften  ab
— auch darum ist aller Unterricht Erziehung.

Snternalionale Brigade meuterte
Französische Waffen und Uniformen

Paris , ll . Februar . Dem „Petit Journal"
wird aus Valencia gemeldet , daß die
H5 . Internationale Brigade  im
Augenblick der Abfahrt zur Teruel - Front
auf dem Bahnhof gemeutert habe . Die Auf¬
rührer seien von zwei Bataillonen zuver¬
lässiger roter Truppen und einem Regiment
Sowjetrussen umstellt und gefangen genom¬
men worden . Noch am selben Abend seien
81 „Offiziere " und 148 Mann  ab-
geurteilt und standrechtlich erschos-
s e n worden

Nachdem die Nationalspanier das bei
Teruel erbeutete Kriegsmaterial gesichtet
haben , teilen die nationalspanischen Behör¬
den mit . die Unterstützung der spanischen
Bolschewisten durch Frankreich sei noch an
keiner Front so klar zutage getreten wie bei
Teruel . Der weitaus größte Teil des um¬
fangreichen Kriegsmaterials,  das
die nationalen Truppen im Abschnitt von
Alsambra erbeutet haben , sei französi¬
schen Ursprungs.  Geschütze, Maschinen¬
gewehre . Fliegerbomben Granaten , Hand¬
granaten und Gewehre vom Typ Level seien
Fabrikationsarten , wie sie in der franzö¬
sischen Armee im Gebrauch seien. Dieses
Verhalten jener Länder , die das Wort Nicht¬
einmischung ständig im Munde führten,
könne man nur Betrug nennen . Ferner hat
man festgestellt, daß ein großer Teil der
roten Gefangenen Uniformen  trägt , die
aus dem gleichen Stoff wie die der franzö¬
sischen Heeresangehörigen hergestellt sind.
Auch haben die Bolschewisten verschiedene
Rangabzeichen von der französischen Armee
übernommen.

König Faruks Geburtstag
Ganz Aegypten  feierte am Freitag den Ge-

burtstag des Königs . Aus diesem Anlaß fanden
verschiedene Empfänge statt . Die Studenten und
die Jugendorganisationen veranstalteten Fackel¬
zage . Am Abend fand ein großes Feuerwerk statt.
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Nagold , 11. Febr . In Notfelden hat am letz¬
ten Montag ein Ausbtldungskurö der Lan¬
desbauernschaft für Baumwarte begonnen.
Derselbe wird besucht von 11 Teilnehmern aus
Sem Bezirk Nagold . 4 aus dem Bezirk Freu¬
denstadt, 1 aus dem Bezirk Calw . Die jungen
Leute erhalten gründliche Ausbildung in allen
Arbeiten , die an den Obstbäumen Vorkommen,
sowie Unterricht über die Lebensvorgänge im
Obstbaum , Ernährung , Schäülingskunde,
Schädlingsmittel , Sortenwahl , Obstverwer¬
tung , Bienenzucht nsw-

Weilderstadt , 11. Februar Bei Grabarbei-
ten für einen Neubau wurden drei friihge-
schichtliche Gräber sreigelcgt . Die Leichen
waren mit roten Sandsteinbrockcn eingefaßt
und fanden sich unter einer etwa 6g Zenti¬
meter hohen Schicht von Steingeröll und Bo¬
den. Es handelt sich anscheinend um einen
Mann , eine Frau und ein Kind . Die Entfer¬
nung der Gräber beträgt etwa vier Meter
voneinander . Das Alter der Gräber wird auf
etwa 1800 Jahre geschätzt. Bei dem Kind
ivurde ein Armring aus Bronce gefunden,
der in das Heimatmuseum ins Rathaus kam

Höfe» (Enz ), 11. Febr . Über die Bautätig¬
keit des letzten Jahres kann berichtet werden,
daß insgesamt drei Wohnungen vergrößert
und 6 Schuppen errichtet wurden . Die Lan-
dcskrebitanstalt bewilligte zwei Jnstandset-
zungsdarlehen und eine Wohnungsbeihilfe.
Der Ortsbauplan wird nach neuzeitlichen Ge¬
sichtspunkten überarbeitet.

Beamte nun auch im Winterlager
Da die im Sommer durchgeführten Lager

des Gauamtes für Beamte so erfolgreich
durchgeführt werden konnten , wird nun im
Einvernehmen mit dem Gauamt für Beamte
und mit Zustimmung des Gauschulungs-
amtcs der NSDAP , erstmals ein Winter¬
lager  für die Beamten des Gaugebiets
durchgesührt . Vorträge über die Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus stehen
im Mittelpunkt dieses ersten Winterlagers.
Daneben aber besteht selbstverständlich die
Möglichkeit , in ausreichendem Maße sich
dem Schisport  zu widmen . Schöne Tage
der Erholung wird jedem der Aufenthalt im
Lager bieten . Das Gemeinschaftslager wird
in der dem Jnf .-Neg. 119 gehörenden Rem-
melegg - AlPe bei Steibis - Oberstaufen im
Bayrischen Allgäu von Sonntag , den 6. bis
Sonntag , den 20. März 1938 durchgeführt.
Die Gesamtunkosten für die 14 Tage sind
12 RM . Anmeldungen nehmen die zustän¬
digen Kreisämter für Beamte entgegen.

Die klugen Hunde von Bergfelden
An einem der letzten Tage war der Hirsch¬

wirt von Bergfelden mit dem Fahrrad auf
dem Weg nach Sulz a. N ., begleitet von seinem
Hund - Als er halbwegs war , fiel ihm ein , daß
er seinen Rucksack hätte mitnehmcn sollen, da
er einige Einkäufe tätigen wollte . Durch Ge¬
bärden und Zureden machte er dem Hunde
verständlich , was ihm fehle und schickte sein
verständiges Tier nach Hause . Nach kurzer

Zeit brachte der Hund tatsächlich den ge¬
wünschten Rucksack. Als der Hund zu Hanse
angekommen war , hatte er den Rucksack, der
an seinem Platz hing , verbellt , worauf seine
Herrin aufmerksam wurde und dem Tier den
Rucksack übergab.

Ein ähnlicher Fall soll sich vor einiger Zeit
ebenfalls in Bergfelden zugetragen haben.
Als ein Bauer mit dem Mistwagen aus dem
Acker ankam , bemerkte er , daß er den Mist-
Haken vergessen hatte . Der Hund des Bauern
begriff rasch: er raste zurück in den Ort und
schleppte unter großer Mühe den Misthaken
auf den Acker.

Vas Neueste in Kürre
Der Beauftragte des Führers für die ge¬

samte weltanschauliche Erziehung der NSD
AP ., Reichsleiter Alfred Rosenberg , sprach ge¬
stern abend aus einer Knltnrknndgebung des
NG -Lehrerv «ndes , Ganwaltung Berlin , über
Grundlagen der nationalsozialistischen Er¬
ziehung , Rosenberg sagte « . a.: Der Traum

vieler Jahrhunderte von einem einigen
Deutsche« Reich über alle Konfessionen «nd
Dynastie « hinweg , ist hente Wirklichkeit ge¬
worden - Deutschland hat «ach tausendjäh¬
rige » Taten in fremden Länder « wieder
heimgefunden zu sich selbst. Diese unan¬
tastbare Heimat der Deutschen ausznbanen,
sind alle berufen , und keiner ist zu groß oder
z« gering , nm an diesem Aufbauwerk mit-
znarbeite «.

Zu einem besondere » Ereignis der Reichs-
hanptstadt gestaltete sich ein Empsaugsabend,
den der Reichsarbeitssührer im Hanse der
Flieger gab. Die Beranstaltnng zeigte eine
dem Sinn «nd Schassen des Arbeitsdienstes
entsprechende Note dadurch, daß die Ausge¬
staltung - es unterhaltende » Teiles nicht nam¬
haften Künstlern , sonder « den Arbeitsmän¬
nern und Arbeitsmaide « Vorbehalte « war.

Tatarescn übernahm gestern das rumä¬
nische Außenministerium . Mau betrachtet die
Übernahme durch Tatarescn als eine Garan¬
tie für die Fortführung der traditionelle«
rnmänische » Außenpolitik.

Landarbeitslehrlinge haben Urlaub!
l.anäarbeiter, ein Lernt mit guten Möglichkeiten

Jahrelang ist die Arbeit des Bauern und
Landwirts verächtlich gemacht worden , jahre-
lang hat man die Vorteile des Arbeiters in
der Stadt gerühmt . Durch die Mißwirtschaft
der Systemregierungen wurde der Bauern-
stand ruiniert und die Folge davon war,
eine erschreckende Abwanderung vom Land
in die Stadt . Es nützt uns wenig , wenn wir
die gleichen Erscheinungen in andern Län¬
dern beobachten , wir müssen selbst anpacken,
um diesenr Grundübel zu steuern . Die Ehre des
Bauern ist wieder hergestellt , und die Lösung
der bedeutungsvollen Aufgaben ist in seine
Hand gelegt . Wie kaum in einem anderen
Berufsstand wurde an dem großen Ziel , die
Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes zu
sichern, gearbeitet , hervorragende Erfolge
beweisen die Einsatzbereitschaft des Land¬
volks , und doch war es unmöglich , alles Er-
strebte zu erreichen , und zwar ganz einfach
deshalb , weil die hierzu notwendigen Men¬
schen fehlten.

Gewiß kann diesem Uebelstand nicht von
heute auf morgen abgeholfen werden und
als eine Art Zwischenlösung setzt man Land¬
arbeiter aus anderen Staaten ein . Eine
grundsätzliche Wandlung zum Besseren kann
nur dann erreicht werden , wenn die Zu¬
ge n d in Stadt und Land die Notwendigkeit
die Landarbeit einsteht und danach handelt.
Die Bauernarbeit ist nicht nur schwer, wie
die in der Stadt ja schließlich auch , sie ist ge¬
sund, schön und überaus abwechslungsreich,
was man von der Fabvikarbeit nicht immer
behaupten kann.

Jeder landwirtschaftliche Betrieb muh bis
1. April 1938 danach sehen, daß die Jugend¬
lichen im Lehrverhältnis  stehen . Die
Zeiten sind endgültig vorbei , in denen man
glaubte , auch der Dümmste sei für den Beruf

des Landarbeiters gut genug . Der Lehrherr
hat nach dem neu herausgekommenen Lehrver¬
trag seinen Lehrling anzuleiten und in allen
Arbeiten zu unterrichten . Der Junge oder das
Mädel wird in die Hausgemeinschaft ausge¬
nommen , gute Kost, ordentliche Unterkunft und
ausreichende Nachtruhe müssen gesichert sein.
Der Lehrling muh Zeit haben, die Fachschule
zu besuchen und dem Dienst in der HI . nachzu¬
kommen. Er hat auf der andern Seite die
Pflicht , sorgsam mit den Tieren irmzugehen
und die -Geräte in Ordnung zu halten.

Mit dem neuen Lehrvertrag wird für die ge¬
samte arbeitende Landjugend ein ausreichen¬
der, bezahlter Urlaub  festgelegt . Bis
zum vollendeten 16. Lebensjahr erhalten die
Lehrlinge achtzehn Tage, bis zum vollendeten
17. Lebensjahr fünfzehn Tage und bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr zwölf Tag« Urlaub.
Damit ist für die Wohl größte Berufsgruppe
mit fast einer Million Jugendlicher die Nr-
laubsregelung nach nationalsozialistischen Nicht,
linien durchgesührt . Dieser Regelung kommt
um so größere Bedeutung zu, als gerade die
Landjugend infolge der starken Arbeitsbelastung
des Bauerntums oft auf den notwendigsten
Urlaub in den letzten Jahren verzichten muhte
oder freiwillig verzichtet hat.

Der Lehrling sichert die Zukunft der deut¬
schen Landwirtschaft . Er soll zur Stütze des
Bauern werben , soll ihm in seiner Arbeit als

A 8<k ^ srLe8 krett
j^arteiäniter mit betreuten

Orxanksatr 'onen

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk.
Ortsgruppe Calw . DieKassenleiterin.
Alle Mitglieder , die noch nicht im Besitz einer
Mitgliedskarte sind, melden sich bis Montag
bei der Kasscnwartin E . Mäckle.
bfitk er/uFenck

BDM . Unterga « Schwarzwald (491s. Un¬
ter g a ufti  h r e r i n. Betrifft : Leistungs-
Wettkampf . Diejenigen Erzählerinnen und
Sprecherinnen der M .- und JM .-Gruppcn,
die ihre Fahrkarten vom 30. 1. noch nicht ein¬
geschickt haben , holen dies sofort nach. Wer sie
bis 15. 2. nicht eingesandt hat , kann bas Fahr¬
geld nicht zurückcrstattet bekommen . Ich mache
nochmals auf die im Untergaubcfehl 1/38 ge¬
gebenen Mcldetermine aufmerksam!

keriMcker roimlsssiUei»l
Am 8onntsx , 13.kedruar vergebt
vr . Lrisg,  Xeuvveilsr,
kernrnk dlenveiler 24

öen Srrtlicben Lonritszsöienst im Kreis Lsl».

in welcher d->r Führer d?s Betriebs in edler
Kameradschaft zusammenavbeitet mit dem Ar¬
beiter und dem Lehrling . Und es darf für die
Jugend in Stadt und Land nichts Erstrebens¬
werteres geben, als im Dienste des Bauern für
sein Volk zu schaffen.

Eröffnung-es MMK lm-lun-fiink
Wie wir soeben erfahren , bringt der Ton¬

bericht des Reichssenders Stuttgart am
Samstag , 12. Februar , in der Zeit zwischen
18 und 19 Uhr Ausschnitte aus dem Er¬
öffnungsappell des Neichsbenifswettkamvfs
aller schassenden Deutschen . Bei diesem vor
der Belegschaft der Firma Ulrich Gminoer
in Reutlingen stattfindenden Appell wird
Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm Murr
die Ortswettkämpfe feierlich eröffnen.
Bauernfragen im Reichssender Skultgarl
Die Kartoffel — unser Freund und Helfe«

Die Kartoffel ist wohl eine bescheidene, aber
die für die Volksernährung wichtigste Nutzpflanze,
der unser Volk weit mehr verdankt, als man ge¬
meinhin weiß. Der Kartosselbau ist gerade heut«
wiederum von entscheidender Bedeutung für
unsere wirtschaftliche Freiheit , wie dies Dr.
Steinbrück am Sonntag . 13. Februar,
um 8.V5 Uhr im ReichssenderStuttgart aussühet.

Gesunde Viehhaltung
Wohl sind die Leistungen unserer Rinder¬

bestände in den letzten Jahrzehnten ganz erheb¬
lich gestiegen, aber man kann und muß trotz¬
dem den Leistililgsdurchfchnittnoch weiter wesent¬
lich erhöhen. Allerdings muß man dafür den Tie¬
ren die richtigen Lebensbedingungen schaffen, wie
Dr . Miltner  dies am Montag,  14 . Februar,
um 11.30 Uhr im Reichssender Stuttgart schildert.

Decker Parteigenosse liest clie Lctiulungs-
drieke cker

Statt Karten!
Attbulach . 11. Februar 1938.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Gotthilf Ohngeinach
Gerichtsvollzieher i. R.

sagen wir herzlichen Dank.Insbesondere danken wir dem
Herrn Geistlichen für die trostreichen Worte, der Krieger-
komeradsäiast und den Herren Beamten de»Amtsgerichts
Calw sllr die ehrenden Nachrufe, Herrn Hauptlehrer
Hauser mit seinen Sängern , den Herren Ehrenträgern
sowie für die vielen Kranzspenden und allen denen, die
ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleitet haben.

In tiefer Trauer:
Familie Ohngemach
Familie Georg Mast, - irfat»

Bad Teinach, 11. Februar 1938

Danksagung

Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter und Großmutter

insbesondere Herrn Psarrer Schützte für seine vielen
Besuche und trostreichen Worte am Krankenbett und
am Grabe, den Herren Sängern sllr den erhebenden
Gesang, sllr die vielen Kranzspenden, den Herren Ehren¬
trägern sowie sllr die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzien Ruhestätte sage ich im Namen der trauernden
Hinterbliebenen meinen herzlichen Dank.

Fr . Schwinghammer

Attbulach , 11. Februar 1938

Danksagung

Sllr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau , unserer lieben Mutter
sagen wir aus diesem Wege allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kamille Lhr. 3eeb, Schneider

Suche auf Ostern kräftigen

Zungen
der Lust hat, dar Metzgerhand-
werk gründlich zu erlernen, sowie

WjsiiM tüchtigen, jüngeren

Metzgergesklle«
Metzgerei Roth,

Pforzheim, Kronenstr. S

Gin ehrliche», fleißige»
igjösirlgs vvirssn^ c»» « » «
o I csis siorscsivng AÜkiNM8 ^ chEN

unc! sin grottsr Wsrlc
Jürgen für csis 6üts cisr

5 doKlGI -äSifs
mit siiciuinosirung.

' !!
,K

Rück 18H » gr Rück 23H

das selbständig die Haushaltung
fuhren und kochen kann, wird in
gute» Hans zu« sofortigen
oder baldige« Eintritt zu2 Per¬
sonen gesucht.

Frau L. Dietrich. Pferzheim
Westlich« S4

MM üll!gllie

k bekomm Union immer!
Suche per 15. 2. oder1. 3. 38

einen

Metzgergesellen
im 1.—3. Berussjahr.

Wer, sagt der Verlag der
Schwarzwaldwacht.

rvomlorsi -^ elhocl«

Deinen- uns ttenens-ion
XV. » ttsciiel« frei . 330)

Suche aus1. März ein jüngeres,
fleißiges

Mädchen
(evtl, auch Halbtagsmädchen) das
zu Hause schlafen kann.

Frau Bauz , SchtHenhnns

Setze eine jüngere

Sltzlachtkuh
Anfang nächster Woche dem B «r-
kauf an «.

Heinrich Angerhsf ««
Althengftett , bei der Kirche

3 kleiner»

Zimmer
davon eines heizbar, sofort billig
z« vermiete».

Zn erfragen bei der Drschästsst.
d». Blatte».

veitkellera
verNen üiircli'! keinigen
nntWcliMlMNerveil-

sbsnaoivsnig >vis
gstragsns >ä/ü8vd»
ckurov's Wasot> sn
niscksr nsu ivirck.
^dsr sbsnso wis gstra-
gsns ^ /Ssotis ckurok cis»
^aaolisn gsrsinigl uncl
wisckse soiiün vvirct, wsr-
cksn in sinsr mocksensn
Ksinigungsaning«
ckuecti Dsmpk  gsv/a-
ovtisns , sntksimts
uncl  n u r g s ckL m pk t«
Ssttksctsen wiscise 71111-
kellttigsr unck gvsUncierl

Dabei koslsk cl. Ksinigsn
von
1liinenM KU. 1.K
uncl von
1lleckbetl nnr KN.r.Sk
lllskteisebs dlllbaesi
Dis Ksinigung srkolgt unk
V/unsov in 6sgsn » »e1
riss Kuncisn.
Po8tkse1s ockse tsisioa.
^neuk 2780 gsnllgt.

tm t-incleoilot
»n li. /luerbrilcir»

^Vsr bei Setlea -IVeist
dankt , ist ent deckient

Gebrauchten, guterhaitcnen

Kochherd
hat billig zn verkauf «»

Tnrl Sei - , Hasncrmeist«
Badftraße



MmtUcheS»kannt« achungen.
Stadt Calw.

Sie schädige» die Etüdtkaffe.
wenn Sie nicht die Lohnsteuerkarten vom Jahr 1S87

an das Finanzamt Hirsau abliefern.
Eine große Anzahl Steuerkarten steht noch aus - Vielfach

handelt es sich auch um Karten von solchen Arbeitnehmern,
die ihren Arbeitsplatz im Laus des Jahres 1937 verlassen und
somit die Karten selbst im Besitze haben . Sowohl Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer werden ausgefordcrt , die Ablieferung an
das Finairzamt Hirsau zu bewerkstelligen . Die Folge der
Nichtablicferung ist, daß die Stadt der Überweisung von
Neichsstenern verlustig geht und schließlich den FeMetrag
durch städt. Steuern decken muß.

Vor Abscndnng der Karten ist auf Seite 2 Arbeitszeit
und Arbeitslohn einschließlich Sachbezüge einzutragcn und
zu bescheinigen. Das Finanzamt Hirsau sowie das Städt.
Stcueramt geben in Zweifelssällcn Auskunft . Die Einsen¬
dung nicht ergänzter oder gar leerer Gteuerkarten sind ftir
die Verarbeitung wertlos.

Calw , den 19. Februar 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw.

Erbhöfe
In das gerichtliche Ergänzungsvcrzeichnis der Erbhöfe

find keine auf Markung Calw gelegenen Höfe eingetragen
worden.

Eigentümer , deren Höfe in das gerichtliche Verzeichnis zu
Unrecht nicht eingetragen find, werden darauf hingewicfen , daß
sie bis 23. Februar 1938 beim Anerbengericht Einspruch erhe¬
ben können.

Calw , den 11. Februar 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

Die kedmt ihrer ersten Mäer . kütiittä . reizen an:

kSuara Lsnr . 5elclmeister
im stelchsssdellLllienLt
uns fr «u Senruck»  geb. prsrsier

rig » »ri«-e, ' r . r «. Lttw . N««r L-iir

it . febnisr 1)18

1S13 - 1S3S
HuftZSU

Sscks «ispisi .r
sütirenckssSpsristhsusfoi-
ikpLurr -i ' sppicick

Wir suchen

Autzenbeamlen
fiir selbständige ersolgsichere Bezirksbearbeitung,
ferner einige weitere Haupt »od. nebenberufliehe

Mitarbeiter
Aussiihrl. Bewerbungen erbeten an

Lebensveefichernngegesellsch . Ŝchwaben-
D. B. a. G. Stuttgart -« . Passstraße S

Schwerhörige!
Sofort gut hören durch da» ärztl. empf. Original »Otophone.

Unauffällig, höchste Wirkung , äußerst niedriger Prei », Teilzahlung.
Unverbindliche Auskunft:
Montag , Len 14. Febr . von 18—3 Uhr im Hotel Waldhorn , Lalrv

Deutsche Otophone Comp ., Frankfurt a. M .»Wrst.

Möblierte»

Zimmer
von einem Herrn auf 1. März ds. Is . in Calw zu mieten gesucht.

Angebote unter G . L. 86 an die „Schwarzwald - Wacht".

Verlangen Sie aber stetst
die echte M. Brockmanns

g<wi>rz«e Futterkallmtschmig
„LwevgLNavke'
kchnelle mast, keine knochenwetAe,
sei»«»?rlnftlilbi, mehr » »» , mehr
Sler, bmhdewerteke«anlnchcn»sw.
Der „Ratgeber « sagt alles,-
neue (11.) Ausgabe kostenlos.
Sa Haien ln he» ekilcvläg. Geschähen
'/. kg 0.35, 1 kx 0.85, 2 '/. kg
1.60, 26 kg8.SV, 60Icx I6.-Ml.

Vas

SttMSinlkli
WkllMM

von

«Surrler
Suche auf 1. April 1938 einen

Lehrling
«tt guter Schulbildung

Gotth . Bayer , Malermeister,
beim Hotel Adler, Talm.

Ueblrviele Lsüiseds? Ks?, ZsbV
bieute 8sm»tsg 9", Lcmnlsz3"° uns 8" uns dtontsz 8'"Dkr

Smiiliüe
«tn pLvIrsnües , « rsekütternüss Lrlsdsj«

mit ttilcke KrskI , Igo 8 > m, Ulbert slgtterstock

Sonntag , 18 . Februar  1938 in der Turnhalle

Fechter - Mannfchaftskampf
Eßlingen — Turnverein Calw
Degen — Florett — Säbel
Beginn  10 Uhr vormittags und ' /,3 Uhr nachmittags.

Der Reinerlös fließt dem Winterhilfsweek zu.

Brnchleidende
tragen das seit Jahrzehnten bestens bewährte Spezial-
band. Tag und Nacht tragbar . Ohne Feder , ohm^ — _ _
Haben Eie Vertrauen, warten Sie nicht bis es zu
spät ist. Maßanfertiglmg-Garantieschetn.

Engen Agei L Lo . , Stuttgart -8 , Gebelsbevgsteghs 88
Kostenlos zu sprechen in:

Calw:  Hotel Adler » Montag »14. Februar , 2—7 Uhr
Pforzheim:  Hansa -Hotel , Dieustag , 18. Februar , 8—6 Uhr

ürimME

Deine Wasch- -
fraui Ein altes Hausmittel aber, bas durch ein¬
faches Einweichen der Wäsche über Nacht da»
gründliche Gchmutzlösen besorgt, leistet dies«
Arbeit! » Für nur l ) Pfennig haben Sie bei
l Paket Henko 50 bis 60 Liter Einweichkraft
von stärkster schmutzlösender Wirkung,die das
umständliche vorwaschen und das an¬
strengende Reiben und Bürsten
der Wäsch« über¬
flüssig macht. Za -

»Wt>/U

SkuclilMeiiHe ^
twgen ckss »eit mehr
als 20 äskren erprobte

Zprsnrdsnä
o . « . p . 542187

KeinOummibsnck .okne
kecker, okne Lcbenkel-
riemen , trotrckem sehr
ruverlSssix.

stein Vertreter ist kostenlos ru spre¬
chen (such kür krsuen unckl<incker)

am vlenstag , IS. kedruar
»tenstelx , (iastkok grüner Saum

1l —-/«I vkr
Wilckberx, llasikok r. 8ckvarrv »lck

Z- 4 vkr
Lalv ,» otel Wslckkom-/-S—' /-7vkr

vee LrNnck« »oä »Ileinle» NereleNeo
Nermöllll 5prgnr . Unlerkoilien

sVllrtldL.-
Sanksckreiben : Xit ckem 8prsnr-

danck bin ick Suüerst vokl ruirie-
cien. Sei cken sckverrten Isnckvirt-
»cbsktlicben Arbeiten Kat mir ckss-
q,4be noch nie versagt , noch ist mir
<asreibs cksbei ISsliz ock. unbequem
, evorcken . /such ist er von fast un-
de § renrter bisltbsrkeit . ich kann
Ihr ösnck jeckem öruckieickencken
mit gutem Oevissen suis » Srmrte
emplekien.

Smderx , Kreis Lai«
äakob lleatsekler , Sauer.

Verkaufe eine

Kalbin
mit Katb

ts ufche auch einen

tt«.
SchaMer

S chash auf su .

Zwangsversteigerung
Ls werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert: Montag,
14. S. , 8s/, Uhr tu Unterreichen«
bach: 1Mustertisch. 1 Schreibtisch,
je eiche. Zusammenkunft beim Rat¬
haus.

Terichtsoollzieherstelle.

Neue Xpotkeke l.. Narimana

vscilSksn au » Letou?
X-cdilelill»
»Ildert. Seioa.
vu «r»IIIrh»e.
sedäaa. dllltz.
l.!»r«ri»li»ll
weiii. lesirs»
kreiS»»s.
kreisliito t.
Xi»»lute « ll
»rätl«
f-drüi

^nton Weder , Lttllngea i. s.

Verkaufe eine 37 Wochen
trächtige

MW
Ludwig Gehriug . b. Lamm

Sechingeu
Suche aus 1. oder l5 . April

r - z - Mmervohsm
Angebot» unter L. B . 88 an die

Geschäft̂ », »« ds. Bl.

Agrosse > !ÖbMOfsme
Ob .snäekz L ^ciiImist in äen

äcken . WPsNüng cies"

6nönIc>nZes,̂ boitsn onä

tzswinnskn, SMnclent ' '
r Ick'öft igeä bnstoM osobn.

kiv/eissneicbe Klee Een
Wä l-eist-ungsdnäsen sinc!.

"ston !<6^oji- 2S !nr' e .̂
fonclent ibp bockst om

«svrck vekLsölrkfe

Hotel Oerinsvaa L » äHde » LeU

klorgsn Sonntag

jlMk

naekmittag » ramlUeu - Xonreit

Me Deutsche ArßettsstM.RE«. „Krsstd« ch Ireitde"
A«tf.Mekfl-«tksestM«t- ».Meilsss MiMgemein-e
Douuorstag , den 17. Februar, abeub « 8 Uhr, Badischer Hof

Hilde und4 ?8
Lustspiel in 8 Akten von Sellnich

ausgesührt von der Wärt t. Landesbühne

Nummerierte Karlen ab heute für Mitglieder zu RM.- SO.
Nichtmitglieder RM . 1.50 in der Buch¬
handlung Häußleru.  an der Abendkasse.

Sin an cias sssrnsprsoknstr untsr

wr . SLL
LNgGvvssioSSSN.

llüAElö , l.astvvagsnvsrmistung
Oalv , Sahnkokstralls 29

.-.- .̂5̂ --1-.' 2
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